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Achtung, Schimmelpilze!

Von den annähernd lOO'OOO Pilzarten hat nur ein
kleiner Teil im Reifezustand ein Hütchen so wie
die Pilze, die man im Wald antrifft und die auch
zu Speisezwecken gesammelt werden. Alle übri-
gen Artgenossen bilden bescheiden nur graue,
gelbe oder auch noch andersfarbige Überzüge
und flaumige, wenig erhobene Kolonien aus. Es
ist das Heer der Schimmelpilze, zu dem man
auch die Hefen zählen kann. Während die einen
sich durch Längenwachstum netzartig ausbrei-
ten, findet bei den Hefen das Wachstum durch
fortwährende Teilung ihrer Zellen statt. Sie bil-
den schwach gelbliche oder rötliche, schleimige
Kolonien.

Alle Schimmelpilze brauchen zu ihrem Wachs-
tum Feuchtigkeit, ferner einen ihnen zusagen-
den Nährboden und Wärme. 18 bis 30 Grad Cel-
sius sagt ihnen am besten zu. In der Kälte gedei-
hen sie nicht oder doch nur sehr langsam. Aus-
gewachsene Schimmelpilze bilden mikrosko-
pisch kleine Sporen, die durch den Wind in die
Luft gelangen und so als Samen fast allgegen-
wärtig sind. Man muss also immer mit ihrer An-
Wesenheit rechnen, wenn man z. B. Lebensmit-
tel für einige Zeit beiseite stellt.

Diese meist grauen und unappetitlichen Beglei-
ter in der Küche sind ernstzunehmende Ver-
derbniserreger, aber teilweise auch unersetzli-
che und geschätzte Veredler von Speisen und
Getränken. Man denke etwa an Käsesorten wie
Gorgonzola und Camembert, an Sauermilch-
Produkte, an Wein und Bier, die durch Schim-
melpilze und Gärungshefen veredelt werden.
Auch die Sauerteighefe, die Mehlteigen von
Backwaren beigegeben wird, gehört zu den uns
nützlichen Pilz- oder Hefearten. Zahlreicher
aber sind die für uns gefährlichen Schimmel-
pilze.

Dem Laien ist es unmöglich, giftstofferzeugen-
de Schimmelpilze von solchen zu unterschei-
den, die ungefährlich sind. Selbst die Fachleute
haben in der Beurteilung Mühe, denn Schim-
melpilze können Gifte bilden oder auch nicht,
das hängt von verschiedenen Umständen ab.

Man hat bis jetzt etwa 80 giftige Stoffe bei ihnen
entdeckt, und es ist anzunehmen, dass noch wei-
tere bei den Tausenden von Arten festgestellt
werden können. Unter den gefährlichen Stoffen

sind die sog. Atlatoxine mit krebserregender
Wirkung besonders gefürchtet. Natürlich ist es

nicht so, dass nach dem Konsum einer geringen
Menge solch giftiger Stoffe gleich eine Erkran-
kung erfolgt. Man weiss noch nicht einmal, bei
welcher Dosis diese Gifte beim Mensch in be-

sagter Weise wirksam werden. Man sollte aber
prinzipiell alle Schimmelpilze, die man aufNah-
rungsmitteln antrifft, mit Ausnahme der vom
Menschen als Veredler verwendeten, als poten-
tielle Gifterzeuger betrachten und jeden Genuss
solcher Speisen meiden.

Als besonders gesundheitsschädlich betrachtet
man Schimmel aufNüssen aller Art und solchen
auf angeschnittenem Brot. Schwache Schim-
melbiklungen auf Konfitüren z. B. sollten min-
destens mit einer 3 cm dicken Schicht abgeho-
ben werden. Bei stärkerem Schimmelbefall wirft
man besser den ganzen Glasinhalt fort. Zu lange
ungekühlt aufbewahrter Kartoffelsalat wird
auch gerne von einer Hefenart verdorben. Vor-
sieht ist auch da am Platz.

Nebst den innerlichen Schädigungen, die der
Mensch sich durch den Genuss schimmelbefal-
lener Nahrungsmittel zuziehen kann, gibt es

auch Schimmelpilze, die ihm äusserlich gefähr-
lieh werden. Diese erzeugen Haut-, Haar- und
Nagelkrankheiten, die meist schwer zu heilen
sind. Ihnen begegnet man vorbeugend durch
vorsichtiges Verhalten beim Besuch öffentlicher
Bäder, wo die Gefahr, von diesen Schmarotzern
befallen zu werden, am grössten ist. Aber auch
im übrigen Leben ist Sauberkeit und wohliiber-
legtes Handeln das, was uns vor den Schimmel-
pilzen und ihren Gefahren am besten schützt.

F. ß.

Demokratie ist ein Verfahren,
das garantiert, dass wir
nicht besser regiert werden,
als wir es verdienen.

Bernhard Shaw
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